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Historisches Geschehen erlieferung Erklärungsmode
SOz1a.  storische Grundsatz- und Einzelprobleme Chtsschreibung
des £frühen srae. ANTWOLrT auf N. P, ag Diskussion

e1lne Sozialgeschichte Israels

Eckart LE Hamburg

einer Zelit des Umbruchs der Ttes  + 1l1ichen issenschaft,
der trag:  ger Konsens schwindet, werden auch die Beiträge den er 1.)|  —

dialogischer. ich Kollegen Nils Peter für eıne adus-

führlıche Replik meiner als iskussionspapier eröffentlich: szelle
dieser Zeitschrif: t2 ® Replik 15 vielschichtig. S1ie Oormuliert

Grundsätzliches eıner krıtisch-bewußten Likation sSOzialwissenschaft-
l1ich vermittelter Fragestellungen der Rekons:  "LON ısraelitischer

geschic) tragt e1n entsprechend als ypothetisch charakterisiertes
Modell Entstehung des frühen Israels als tribalisi  g und d1iıesem
Modell zugeordnet einzelnen Diese Aspekte ich
auinı

Grundsätzliches z pDpplikatıon sSsOoz1ıalwıssenschaftlıcher Theorıe ın der

alttestamentlıchen Wiıssenschaft

Replik zielt, ich recht sehe, primar TGgeJENN e1ne unkritisch-
Nalve Eintragung soziologischer Theoreme die Rekonstruktion der Ge-

schichte des antıken Israels, die model lhafte Rekons  L0ON der n

saächlichkeit, die W1L .Arung suchen  ” DROYSEN) verwechselt und
ıch nıcht hypothetisc: Cau!:  ‚UNGg! auch SOZ1Aalwıssensc!  +1icher
enntnismodelle bewußt iıst: "The method question 15 always the P 1V

On R LEMCHE, On SOoc1ology an the Historv Ooft Israel. CO
ar': . LO and ‚OmMe Further Considerations, Dn 1983, 48-58
(1m folgenden S AA als LEMCHE, 21
n i A ME Sozlalgeschichte Israels, Probleme und Perspektiven Eın
Diskussionspapier, S 1981, 87-92

63



’ug Stuw Jec and the results depend the method" 3 3
gültig dA1es als Hiınwels auf den YmMeneutıschen Z7ıirkel allem histori-

schen .Ckennen iıst, falsch W1rd el d1iıe ermeneutische Zırkularıtät
des Ykennens gezielt Jgegen eınen aren Bereich, die SOZ1lalwiıssen-
SC]  ich vermiıttelte Fragestellung, innerhalb des tOor1ıschen Erkennens

ge: W1rd. n Ließt der Kritik e1ınes erkenntnistheo-
retisch nalven Realismus der Applikation SOzialwissenschaftlicher Metho-

KurZz, prinzipiell unerheblich (”"without consequence”") Wiırd,
welicher OoZ1lologischen Methode Schulrichtung, sSe1. der verstehenden

SOozilologie dem Strukturalismus Oder OST britischen an  ropology
der STOr1ıLker ıch anschließe, eın SO. Skept1izismus e1iner-

eits ‚:1nen unkriıtischen Methodengebrauch , keinerlei KYiterijen
ı1tE1LSCHen Ura ıs unter vergierenden Hypothesenbi ldungen kennt Ver-
Ea m die historische Theorie ihre Vermittlung m1ıt der Geschichte, W1Lrd
S1e alsch, als S1e sich nıch: als Theorie, SONdern Setrze Theo-
rıe und Geschichte identisch. appliziert e1inen Ooffensichtlich P1STer
verwurzelten Skeptizismus auf die SOZialwissenschaftliche Fragestellung:
1iIsStT der garstıge Graben zwischen SOz1lalhıstorischer Rekonstruktion und
schichte unüberbrüc! spiegelt dies wiıder, daß prinzipiell
der Graben zwischen Überlieferung und historischem Geschehen Erkenn:  S-

VOLGAaNg unüberwindbar geworden iıst: "Irrespective Of INa 1O0OeUVIeSsS made

Dy advocates OT literary Crıtıcısm, form CYIELCGCISM;, tradıtion istorvy,
5 relevance Of which have LON deny) , 1 15 impossible

'each the storical Vent ıaan Methodennominalismus führt
elıner Auf Lösung des schnen Bezugs VON Geschehen und eıner

sprachlichen Deutung der alttes  ichen Überlieferung gleicherma-
Ben W1Lıe der mMmodernen storischen Rekonstruktion ZUgUNStT: eiıner d1a-
schen kntgegensetzung ıne erkenntnistheoretische Aporie, die keine

Vermittlung VON Erkenn: und Erkenntnisgegenstand zuLlaäaßt und 1n

Konsequenz alles storische Erkennen eıner sSınnlosen Beliebigkeit

5. LEMCHE, A
S . e R
Vgl. dıe bedenkenswerten Überlegungen VO: F SASSON, On Choosing
Models FÖr Recreating ISraelite Pre-Monarchic History, SOT Z 1981,
3—-24
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Dıie Mahnung , die eilgenen Erkenntnisvoraussetzungen kritiıisen

och Ün der Negatıon objektiver Faktengeschichte, deren erengung LEMCHES
Reduktion der Geschichtsschreibung Z U unvermittelbaren odell korrespon-
dıert, bleibt diıeser der Y1ıSe des Hıstorismus verhaftet, dıe die A SE
ıhrer identitätsphilosophischen Voraussetzungen VEı Konnte a DROYSEN
Hıstorik: Vorlesungen ber Enzyklopädie und Methodologie der Geschichte
1974 ‚, 149£f£f Och ıne Sıch esellschaftlic verobjektivıerende 1l1tt-

LYCONKSLr als edingung der Öglichkeit hıstorıschen Verstehens 1N ANn-
schlag briıngen, Wa unter den erkenntnistheoretischen Prämıssen des
Neukantıan1ısmus das Wıssen dıe Unendlichkeit historischer Wirklichkeit
und LSO ıhrer Irratıionalität 1M Verhältnis TAatıonNnaler Geistiıgkeit 1N
ihrer Endlichkeit urchgebrochen. Hıstorısches Verstehen %P en der Kon-
SEeqJuENZ eın dezisionistisch eıbendes, nıcht och einmal theoretisch

unterfangendes Aprıor1 gebunden. Der Hıstoriker 1 dıe Wırklıchkeit
nıcht R8  en, sondern umbılden, iıhr Erscheinungsbild unendlicher KOM-—
plexität auf e  ı  e zurückführen. Diıie Dezısıon der Ausgrenzung eines

untersuchenden Objektbereiches Adu: der unendliıchen Komplexität hetero-
Kontinulität hıstorischen Geschehens 1ST 133° H. RICKER'T Kulturwis-

senschafift un! Naturwisssenschaft, 4.5 19215 1-23.98-10! dıe Defıiın1-
10n VO] Geschichtswissenschaft als Kulturwiıssenschaft gebunden, dıe dıe
Erkenntnis VO! Wertbeziehungen L1N hıstorischem Geschehen 71 al abDe:.
M. (Die bjektivität SOZ1lalwıssenschaftlıcher und sozlalpolıtischer
Erkenntnis, lL1N: ders., Gesammelte Aufsätze A U: Wissenschaftslehre  > I9 F3r
146-214; ders., Der Sinn ‚ der "”"WETtETLTeiheit! der sozlologischen und K OonOo-
mıschen Wıssenschaften, AD G 489-540; QBESTS ıssenschaft als eXruL;
Ga 582-613; vgl. azu zuletzt W. SCHLUCHTER, Ratıonalısmus der Welt-
beherrschung. Studien Max Weber, 1980, ALEFSS BENDIX, Objektiver
und b7je‘  ıver ınn LN der Geschichte, 1N: ders., Freiheit und histori-
SCNes Schicksal, 1982, hat das neukantianische Erkenntnısmodell
au  —; die Sozlalitätsaspekte menschlichen Handelns bezogen; vgl. azu
BURGER, Max Weber's eorYy O Concept Formatiıon', 1976; R HOWE, Max
Weber's ElLlLective Affınıtles, AJS 84, 175 M1iıt der VO: LEMCHE O
pagierten sozlologischen Methodendezision hat 1 SS nur Och den W1lıssen-
schafts-historischen Ausgangspunkt gemein. Diıe aporetische ENTgegensetL-
ZUNY Von historischem Faktum und Überlieferung, dıe ıiıch A der VO. GEeE-
schichte un! Modell der Rekonstruktiıion VO: Geschichte wıederholt, Ka
uch darın Ooch dem Historismus verhaftet, daß ıch die YKEeNNTENiLSKCrIt1ik
HE auf das egreifende Subjekt, nıcht ber auf das begreifende Objekt
ausdehnt. NI CT U, dem Aıiıstorıisches Handeln Beschreibenden BLEe1iDBtE ang'
Siıchts der Unendlıchkeit der Bezüge des Handelns diıeses 1N seınem Ansıch-
eın verborgen, LSO für eutungen IIien, sondern uch dem Handelnden
Seibst. Der Mensch als handelndes Subjekt 18 ıcn nıemals 1M Letzten
durchschaubar. Iın Überwindung elnes romantıschen Subjektbegriffes haben
WL17r 1n der Hermeneutik gelernt, daß dıe Überlieferungsgeschichte der
Nachgeborenen ONSTLTHLAV 1 O für den ınn elınes Geschehens. Der Graben
zwischen Faktum und Überlieferung ST eın garstıger, sondern eın Wahr-
eit entbergender; Vvgl. zuletzt H. BLUMENBERG, Arbeıit Mythos, 1979,
89f£ M CN LILMPLETA ES'T HAE| Erwäaägungen Z. U Problem el-
Nne christologischen Interpretation des Alten estaments 1m schluß
Traugott Kochs Christologie-Kriti x  s K.-M. KODALLE H.. Die egen-
art des Absoluten. Philosophisch-theologische Dıskurse AB Christologie,

65



bedenken, gerade dann , S1e ıch m1ıt fach£ir Methoden vermitteln,
geh darın ınter. Die eigentlichen OD LemMme der pLikation SO7Zz1alwıssen-

chaftliıcher Theoreme der alttes  Lichen Wissenschaft S1Nd nkreter.

S1ie S1ind dem oberflächlichen 1C gründet , der Ge-

schichtswissenschaft das Verstehen des Je besonderen und individuellen

es : tOr.ıschem Geschehen gehe, d1ie Sozlolog1ie autf 1Ne

der ausgerichteten Oder m1ıt dem SPIru der Zeitlosigkeit
auftretenden allgemeinen Theor1ıe des gesellschaftlichen 7zıiele

das Das der Angewies  E der Geschichtswissenschaft aut sozialhistorisch
Ve  TT E1 TE Theoreme ınter den storıkern kaum noch D1ssens

ungeklärtes 'erhältnis zwischen Theor1ıe und kEmpirie 1n der Sozialwis-
senschaftt SE muß auf dA1e Verwendung VOonNn SOzialwissenschaftlicher Theo-

rıe ın der Geschichtswissenschaft durchschlagen. Ozialwissen:  ftliche
Theorie aut der AusgrenZung VOIN empirisch erhobenen Oder auft nısto-

rıschen eLilen basiıerenden Phäncomenen ihrem und der sträktıon
VOMN Partikularas;  ten der Phänomene , die Lın elınen NeuUECN , durch d1ie Theor1ıe

gebildeten Verknüpfungszusammenhang gebracht werden. jedes E1lnNn-

zelphänomen 1ın SsSeinNner prinzipiellen Unendlıchkeit gegen! der Theor1e

SC)  end, allen Theor1e und ugrundeliegendes Einzelphänomen niemals

uütersloh 1984 (im DYUuckK). Für den Hıstoriker LO Net. sich daraus als As-
pekt pragmatischen Vorgehens ıne prinzipielle Unaufhebbarkeit der D1ıa-
lLlektik V O: Überlieferung und rekonstrulLlertem historischem Geschehen
die Siıch je 1913 und prinzipiell unabschließbar gense1t1g interpretie-
Y 11 'ben diese unabschließbare ı1alektık OLD entsprechend TÜr den ZU-
sammenhang VO erkennendem Subjekt des Hıstorıiıkers und Erkenntnisobjekt
hıstorischer Wirklichkeit. Nur vermiıttelt HZ dıese Dialekt1ik 1Ndurc
haben WLY ZUgang O L "Tatsächlichkeit, über dıe WLLE Aufklärung suchen"
(DROYSEN) .

Z.UmM YTObDbLemkreıs Z H.-U. WEHLER D Geschichte und Soziologie, 1972
ders., Geschichte als Historische SozLalwıssenschaft, 1973;

B GROÖOH, Krıtische Geschichtswissenschaft Lln emanzıpatorischer Absicht,
DT

Soll Geschichte nıcht NU: al Summe iıntentionalen Handelns, SONdern als
eın das intentionale Handeln des Einzelnen umgreifender und mıtbe-
stimmender Kontext egrıffen werden, der 1M Erfahrungshorizont 1l1so uch
der je einzelnen erlieferung niıcht ın seiner ganzen Tiefe wahrgenommen
werden kann, ann MN ıne strukturgeschichtliche Analvyse diese K

greifende Dimensıon C Geschichte erheben. ann ber 1STE der Alttesta-
mentler W1Lıe Ar Hıstoriker allgemein auf Theorien Wwıe dıe des sSsozlalen
Wachstums, der OFT  schen Herrschaftsformen, der historischen Demographie
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VOo.  sStänd1g ineinander, VELMAGY also ke1ine Theorie 1NNe egels das Ahısto-

rische Einzelphänomen aufzuheben, bleıben Theorie und EpLrıe unaufheb-
cia:  sch aufeinander bezogen. dieser Dialektik 1inNd die \ Sarı en

en, die e1n Oder eniger der MOg lichkei der 'ermittlung
SOZ1lalwiıssenschaftliıcher Theor1e m1ıt alttestamentlicher i ssenschaftft

entscheiden9 S SOZzi1lalwissenschaftliche Theorie, die noetisch eurıstısc|
der alttes  ichen issenschaft verwendet Wird, VELMAY storische

Wirklichkeit dem Maße aufzuschlüsseln, W1Lıe gelıin die ihr abstra-
hıerten empirischen Phancomene der Gegenwart durch SOLC| der sSsSchıchte I_.

raels ersetzen und entsprechend die Theorie krıitisch reformulieren
Daraus folgt, SOZzialwissenschaftliche Theor1ien, die aut einem hohen Maß

gegenwärtiger empirischer Daten basieren, be1ı. geringem eoretischem

straktionsgrad iıch ebenso wen1g LÜr e1nNne Übertragung eıgnen, W1Le Theorien,
die ZUGUNST: eines überhöhten Abstraktionsgrades die 1a. Theorie
und Empirie autf Lösen. Dies GLLt Theorien, die unı versale twicklungs-
gedanken implizieren, die tztursachen storisch-gesellschaftlicher
TOZEeSSsSeEe aufweisen wollen. Das uTtTe der enzZ, der W1ır-

ungsgeschichte der verstehenden SOZ1lOlogie ende Theorien
ınen Oheren klLärungswe: werden als SO Lche marxıstı-

schen Horızontes ELE uch dann , marxıstısche Theorie mLıt

und Wirtschaftsgeschichte, die ıne erartıge Strukturgeschichte ermÖg-
1ıchen, angewlesen.
ıne Unterscheidung zwischen ' reportage' und 'explanatıon', wobel I1U.

dıese priımäres Anwendungsfel sozlologıscher Modelle selı (SO @ E
1 The Use OI 7R L1N OLd estamen: Stud1les, 1N: Summer1ıes

ectures anı Short Communıcatıons. CONGgreso IOSOT; Salamanca 1983,
übersıent, daß jede hıstorısche "reportage' schon iımmer VO: den

Lärenden Aspekt: (*explanatıon') geleıite ılSt.
10 Dıe gLıc  eit eıner derartıgen Reformulierung beurteil B ODD (On

PPLY1INGg Sociological Theory CO Biblical Studıes, SO'T 1 1981, 95 —
106) prinzipiell negatıVv, da I1U. Feldforschung gegenwärtiger Gesell-
Schaft ıne SOZ1lalwissenschaftliche Theorie verıfızıeren der falsıf1ı-
ziıieren kÖO  e,. E1ın derartiges, dıe Nnıstorısche Dımensıon 1Mm Prozeß des
Verstehens usschließendes Verständnis VO.: Soz1ıalwıssenschaft reduziert
dıiıese autft ıne Sozialtechnologie. Iın der Oonsequenz W1LYrd der ıch
M. anschließende Zwelg der verstehenden Sozlologıe als Irrweg e
kennzeichnet a 0 105 Vgl. ders., Max eber and Ancıent Juda1lsm,
JT 5I 1979, 57-469)

W} Vgl. K LÖWITH, Max er und Karl MarxX, 1ın  K ders., Gesammelte and-
L1ungen. ZUYXC KYArV e der geschichtlichen Exiıstenz, 1960 , SEr 7
Max Weber. Gesellschaf PolL1ıtik un Geschichte, 197/4,



al eın Idealtypus ımter anderen verstanden ihre identitätsphilo-
sophisc. Sprüc. reduziert W1Lrd. Gleichermaßen Wird die auf breiter

e  orschung S1ierende Y1LE1LSC Anthropologie1 eiınen Oheren Erklä-
Tals die strukturalistische Ethnologıe OB LEVI-STRAUSS!'  A

Dıie Vermittlung Theor1ie und Empırıe ın der SOZzialwissenschaftlichen
r1Lıe entscheide m1ıt d1ie MOglichkeit hrer ermittlung elNnem
; Nebe zunachst fremden tOrıschen Kontext d1iıesem LNNe a.  er  gS
sStimme 1C} m1ıt überein: "The SC who Wants uUuse OI

SOCiological Viewpoint has study the Varıous SOCiological tendenc1es

Ln SE@er10us WAY Order derstand Fterent approaches
followed DV the Varıous SChOOLS OT though n14
T Modelle der Konstıtuıerung des fruhen TsSrael

Die methodigch divergenten Kriti  te SCALLeDben ıiıch N1C\|
darın ZUSAMNMEN , se1ınen erkenntnistheoretischen Grundsätzen Ausdruck

verleihen, SONdern billigerweise dlıe KT POS1It1LV
VOIN elnem samtbild der stehung Israels geleitet 1Ta tsächlich
eUuCNTEe Ende des Artıkels LCWas VON diesem Modell autf der Hypothese

1DUrsprung Israels eiliner Bewegung der "Retribalisierung als

C auft die wächung des politischer entralinstanzen, das d1ie

politische Organısatıon der kanaanäischen Stadtstaaten präg‘te1 © ü ihre

Stelle se1l LNe als "reserve ideology" Ww1iırkende Stammesorganisation getre-
ten, die ich dus den auch die erarchische taatsorganisation unterian-

N Vgl. aAazu A, F Anthropologısts and Nnthropologv. The Brıtısh School
22-1972, 1973 SOWlLle H, KRAMER , Dıiıe soc1ı1al anthropology und das YOob-
Lem der arstellung anderer Gesellschaften, 1N: ASP8s . 70 SIGRIST (B0.).,;
Gesellschaften hne aa  / BÜ FT, 1978, UtTt

o Blıiehb dıe Bestimmung VO Struktur als Modell der als Realıtät FÜr LEVI-
S'TRAUSS zunächst unentschieden, hat die Struktur L1N den Letzten Jah-
LE zunehmend ontısche Valenz erhalten; vgl. 1U n LEVI-STRAUSS, Das
wiılde Denken, 1973, DA Diskussion Vvgl. uch 7
Anthropologyvy and the Old Testament, 1978, ZU] esamtzusammen-
hang Dn C NADEL, The eOXLYV Of Social SECTUCUUT®E, 31965,

14 a LEMCHE , Z
15 Die These einer "Retribalisierung"' al des iısraelitischen

Stammesystems findet ıch bereits bei N. T  7 Domaın Assumptions
an Ooc1ıeta Models Nnl the Study OÖt Pre-Monarchic Israel, UPP. 2
P975 98f£. Zur KT Z V MATTHEWS), Pastoral Nomadısm Ln the Marı
Kıngdom, ASOR . Sa Ser. 3l 1978, 1581
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genden lineages aufbaue. D1iese Hypothese fügt ıch der anderer Stelle
1

VOTN vorgetragenen obachtung , Israel ich Gebieten kon-

stiıtulert, VOINMN denen spatbronzezeitliche ieferung die T1 V7ESE VOl  5

habıru-Gruppen berıchtet. Alte die historische Eriınne-

Israel VOTI seınen Nachbarn als habiru-Gesell-
schaftt interpretiert worden SA Diese Thesen Oonnten ıch iın der

effen, Israel sSe1. ZUge der Kr1ıse des kanaanäischen Stadtstaatensystems
ın ıner der Retriıbalisierung habıru  \ppen entstanden
Von e1Nnem derartigen, ich gleichermaßen VONn und M, W1Le VON

(3 MENDENHALL und M synthetischen her wWeLr-

den MLr die Einze.  te der KT FE einsichtig: allerdings Wird die
19Ne1gung, die Eese 1Nes Zei  ers der ZVUa mıt A L und

f @ S}EILERS ebensO Ww1ıe eıne spezifisc|} Religion der Erzvater
SETERS und H, VORLÄANDER stellen, eiflich. W1rd
weliıter verständlich, daß eiıne 1N der Klassifikation VON B

2V  Q der Stamnmesgesellschaft geschiedene "band organızatıon" VOT ErZ-

väaäterfamı Lien ablehnt. und ın diesem Zusammenhang uch die Großtamılıe

("extended family") als "one eIE the Ooldest pertaining Old
„ 24 ablehnt Vielmenhr elıen d1ıe Erzväterfamılıen als Kleinfami-SC  arship

Lien 7e Teil einer endogamen lıneage, die uch ]ede staatlıche Organisation
SOZialistrukturelil unterfange als formulierten These, Ob die

17 ' Hebrew' Natıonal Name LOr Israel, ST 337 1979, 1-23,.
18 In diese Richtung weisen bereıts frühere Veröffentlichungen LEMCHEs,

seıine Kritik der Amphiktyoniehypothese einerseits (s LEMCHE ,
Israel Dommert1ıden, 1972; ders., The Greek 'Amphıctyonvy"' (C(OTLEG V
be rototype fOr the Tsraeliıte SOC1iety L1n the Perıod Of the Judges?,
SOT 4l 1977 8-59 und der anaanäisch-israelitiıschen ontınuıtäat des
hebräischen Sklavenrechtes (Exi . N. LEMCHE, The '"Hebrew
Slave', Comments the Slave Law K p,G 2-11, 2 LFa 129-144;
ders., MISarum and Andurarum, Comments the Problem Of Socıal Edicts
and their Applıcatı LN the Ancıent ear Ekast, JNES 1979 , 11-22

19 The HiStOrieLEY GT tche Patriarchal Narratiıves, ‚Z.,AW 3S 1974
Abraham LN History and Tradıtion, 975 VErn SETERS und
uch A, PURY , 65 1978, 589-618.

21 The eligion Of the atrıarchns Lın Genes1s, Bıblıca 61, 1980, 220-233
22 Meın Gott, AQOQAT e 1975
2 Primitive Socıal Organization2 1972, 4A6f£f vgl. uch ( REDMAN , The

1se 67 O1 V1 Za On YOMmM arly Farmers LO an SOC1etyv Ln the
Ancıent ear East, 1978,
SM LEMCHE , FE
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Erzväterüberlieferung nıcht Spiegel sraeli1t1lısCc. Gesel1lsc sSe1l Y

steht N1LC. WEg ıeßlic Wird auch begreiflich,
gleichermaßen e1ne A, und M, folgende Seßhaftwerdungsthe-

W1lıe e1ne €* MENDENHALL und N. B folgende volutionsthese
Aablehnen

Ohn: welıfel weicht das hinter meinenm ag stehende Modell der Kon-

sSt1tuwerung des sraels davon ab, weniger, als 5  E e

vermuten 1äßt.. Me1LlNem ag Zz1e ich primär autf eınen anderen

Aspekt, 1C die religionssoziologische Grundsatzproblematik, W1LEe das

'erhältnis nistorisch-gesellschaftlich vermittelter Erfahrung und

igion antıken Israel beschreiben sel, Ohne 1V die JHWH-

Religion als t1ıon der israelitıschen Gesellsc Oder die historisch-

gesellschaftliche Entwicklung Israels der Religion abgeleitet W1Lrd

Die 1La der eigenbereic.  ch beschre:  den sch.ıchte Israels
und einer Religionsgeschichte dringlicher

S25 Aa 49
S T S DE 53 Jüngst hat Sıch wlılıeder S . ERRMANN (Zwischen aa und
S5Camm. esta  ende Krätfite altorıentalıscher Geschichte 1n gewandelter
S51GAE;, DMG. uppl. I 1980, 21-40, Dbes 34) der Sicht ‚1'S an)
sSschlossen.

27 S . LEMCHE , 213 Anm. 33 m1ıt Verweis auf N. LEMCHE , Det. revolut1io-
Israel, D'I'T 45 , 1982, 16-39,

28 Diese Dialektik erklärt auch, daß GOTTWALD (a bes'. 74018 seine
Methode als "”hiıstorıcal eultural materıalısm beschreibt, LEMCHE ihn
ber ıdealıstısch versteht ("the röle ATr relıiıgion priıme 1N
early Israel”, B 58) Tatsächlich 1st "'’WALDS Begründungsduktus
eın Zirkelschluß, ınsofern den "Monojahwismus als Funktion egalıtä-
LE esellschaftf beschreibt LA aDn 657921325 e  e ber dıe elek-
ılon des egalıtären esellschaftsmodells VO] Monojahwismus, der V O]  3 L1e-
Vıtıschen Priıestern verbreitet worden selıl ( RO 489£f£f.), mıtbestımmt
Ga . Dieser Ziı.cCkel gründet LN der reduktiven Verkürzung der jeweiligen
ole der Dıialektik V O] Gesellschaft un Religion. Die Verkürzung üÜünh:
ann ber eıner entsprechenden, das jJeweils Eigene VO: Relıgıon un!
Gesellschaft verkürzenden Rekonstruktıon der Ursprünge der JHWH-Relı-
gıon Au eınem gesellschaftsvermittelten Selektionsprozeß un! umgekehrt
der Gesellschaft aus elinem religionsvermittelten Prozeß der Selektion.
Unabhängig VO: der rage, OD das systemtheoretische elektionsmodell
den Wahlmöglichkeiten antıker Gesellschafts- und Religionsgeschichte
angemess A 118e fragen, ob nıcht ıne methodisch mangelhafte
Unterscheidung un daraus resultıiıerend urzschlüssige Vermittlung VO'

eligion und Gesellschaft nıcht eılıner wechselseitigen projektiven
Vermischung VO: se  schafts- un Religionsgeschichte k E
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STe 1T ich die Frage Vermittlung, sSOo1L Ad1le Dialektik N1C eiıne
D1iıastase zeriallen. Hıer und erst hier .r die religionssoziologische
Fragestellung gefordert. implizit eingegangene, ın

Einzelpunkten ' 1SH9 Modell e1iner Konstitulierung des Israels
sSel also, die Voraussetzungen der folgenden Diskussion der Einzelpunkte

verdeutlichen, ebenfalls kurz skizziıert: Eine Jede ellhafte Rekon-
struktion Kon:  1tulerung Israels ZWe1L Mı teıNAaNnder vermittelnde
Grunddaten raussetzung:  s Die zunehmend er Kontinu1ität der
Yrüheisenzeitlichen mater1ial.| Israels mıLıt der endbronzezeitlichen

Palästinas. Daz eıen einige genannt Galt die früheisen-
zeitlıche x  collareı T1LımM  ‚M WAar:‘ bislang als entifikationsmarker TYTüh1.sSrae-
1Litischer Keramık diese Funktıon aufgrund der Belegung O4 S6sSar
Wart rüheisenzeitlichen Megiddo (VII [?] tell keısan und

Sa  a. ammon1.tischem Gebiet als überholt gelten Kontinu1lität zeigt
ıch TÜr den als enzungsmarker enenden Gefaßtypus des cookıng DPOTS:
Eın E  itergrab" VOIN Dominus £LievIit, Bethel und S71ilo (cave 65)
belegter spätbronzezeitlicher des cookıng DOTS 15 früheisenzeitlic|
ın Thaanach, tell el-fü und Gil5ö belegt Die früheisenzeitliche hırbet
el-msas ımterstrei\: die Kontinuität früheisenzeitlıcher EeTraml. und

tallver.  itung m1iıt spätbronzezeitlicher materialer Kultur3 der
Lästinischen Archäologie VOLLZI1 ıch eıne Umkehrung analog der der

Bn W. ALBRIGHT, 1934, 1 R. AMILIRAN, The Ancıent POTTEerYV
Ot che Holy Land, 1969, SA

30 7 The Collared Rım Jar GT the 1Lron Age, 1N:
MORREY/P. PAR! (Hg.), Archaeolog' 1N the Levant. ESSavys POTr Kathleen
Kenyon, 1978, 116-1206; D MAZAR, Giloh: Early Ilsraelite Settlement

1r e ear Jerusalem, LEUJU dl 1981, STA
41 S . A, Z an Da Z
372 &S \ E 7 Die kulturhistorische Bedeutung der früheisenzeitlıchen

ıe  ung auf der Hirbet e1l-Ms  Dr  N< und das Problem der Landnahme, DPV
1980, 121-135; ders., The Israelıte 'Conquest' Ln the Liıght OL Recent
Excavatıons at Khirbet el-Meshäsh, AT 1981, 61-73 Entsprechend
zweifelhaft 1rd dıe VO. e The Four-Room-House The Israelite
Type-House?, Kl 1973, 77-285) und Adx Tempe un! zelt, WMAN'T
47 , LE E ders. , ( ZDPV 96] , LE vertretene These, das
frühisraelitische Pfeilerhaus sel 1l1m XrSprun‘ charakteristisch israelı-
C486 SO 187 dıeser Haustvyp uch früheisenzeitlich LN nıchtiısraelıtı-
Schem KONTLEXT LN Tel Kasıle, Tel Sera“, Megiddo, sahab und hırbet
mede7jine (sS B Rı Lron Pillared ouse L1N Moab, 42 ,346; 1979,

A, MAZAR , MED 1O1:7) belegt.



hellenischen Archäologie, LÜr die ıch d1ıe klassıschen entit  t1oNnsmaAar-
ker ıner dOrıschen wan“  I , alc dorisch zelichnete Fibel- und Schwert-
Cypen, als el mykenisch erwliesen ]]33 Befund ONT1LNU1L-
täat zwischen spätbronzezeitlich-kanaanäischer und Yrüheisenzeitlich-israellı-
t1SCHer Mater1ialkultur steht das ıch durchgäng1ig allen Schichten Cdes

Al1tean 'estaments bei ımnterschl  iıcher entule:  g ausdrückende Bewußt-

SsSeın des Geschıiedenseıins Israels den kanaanäischen desbewohnern

und keligiıon eNntgegen
dieser Spannung ıch jeder Versuch eines Konst1-

ulerung FsSsraels:;: wıschen der These 1Ner £flächigen 3 sStOorizıtät der EICz-

vaterüberlieferungen und hrer £flächigen Interpretation als israel1ı-

tische Rückprojektionen VELINAG eine konsequente überlieferungsgeschichtlic!
VSe, die ihre Ergebnisse erritorialgeschichtlichem und archäologi-
SCcChem Hor1ızont interpretiert, historısche Kernüberlieferungen den E Z-

väatererzählungen freizulegen (s III) Diese Kern!  eferungen welisen auf
eiıne Wurzel Israels 1N ıner Hirtenkultur, diıe Ln dimorphischer Struktur

Kontaktes m1iıt bauerlich-städtischer der Spätbronzezeit ın
und Rande des ulLlturlandes ge Ma Diese ırten 1nNnd kein Be-

völkerungselement ın Dıie rzväterüberlieferung also spiegelt
NiICHE; W1Le meıinte, eın Zwischenstadium autf dem Wege cmadi-
cher Hirten Seßhaftwerdung wıder, SOoNdern die genuline Lebenswe1se die-

1rten verbunden m1ıt dem ulturland Die B:  erdung dieser Hırten

ınhaltet 1Iso primär N1C\ dıe Einwanderung e1ınes Meuel Bevölkerungsele-
mentes, auch geographische Fluktuation, Ww1ıe S1e dıe

1Lieferung spiege  / gegeben hat, SONdern d1ie AÄnderung der Lebenswelse:

33 e Cla Mycenean Greece, 1977
Sollte dıe Erzväterüberlieferung keine historischen erne aben, S ON54
ern I1U. Rückprojektion spaäaterer eit seın, bliebe S1ıe dennoch De-
redter Ausdruck des Bewußtseins der l1m Lande fremden Herkunfit Israels.
Dieses Bewußtsein ur allemal der historiıschen Erklärung.

35 Der Kontakt i st darın begründet, daß ırtenfamıliıen YO eines sub-
SLdiären Ackerbaues anders als Vollbauernfamilien nicht autark sınd,
180 autf den Austausch Mmıt bäuerlich-städtischer Kultur angewlesen,
nıcht ber identischer e1ıl dieser Kultur S1ind; VOs, uch M. O!  N ,
an ‚u toNOMYy LN Nomadıc ENVıronment, ES S: [97 3: 201-215; ders.,
Enclosed Nomadısm, ET 1978 1-30; ders., 1morphic Structure
and the Problem OTt Apirü “ IDEIn'S ES SA 1976, 13-20; vgl. azu
uch .7 MA'ITHEWS , arı Kingdom B3
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werden Bauern. Bewußtsein der ursprünglichen Andersart1ıg-
keit gegen! städtısch-bäuerlic| der kanaanäischen Landesbe-
wohner als wesent liches ELement dimorphischer Struktur auch nach der

AÄnderung der Lebenswe1lse Bhaftwerdung erhalten. Eıne der Ursachen
dieses Prozesses der Änderung dar Lebensweilise 1Ledergang des kanaa-
nalschen Stadtstaatensystems ausgt Janı N:a Y der ıch

Zusanmmenbruch des Fernhandels niederschlägt, gesehen werden. Die Folge
381St U 211e vers  e Verdörflichung kanaanäisc Siedlungs:  ur

We eline dimorphische Struktur zerbrıcht, ändern dle Hırten ihre S-
welse. Diese Hirtengruppen das AIbstverständn1ıs Israels, W1Le ıch
auch \ den spateren rzväterüberlieferung niedergeschlagen
hat, welit er geprägt als der Konstitulerung Israels eiligte
GAZ-Gruppen, deren er! allenfalls noch tanmessprüche erınnern
D1iıeses Modell VELMAY die pOor1ien der insickerungsthese und der volu-
t1ionsthese 'ermittlung be1iden genannten Grunddaten VON

Überlieferung und Chäologie vermeiden. FEYST aut dem intergrund der

Der GOTtTT der Väter, KlıSchr Dn 1959, 49£f£
K Vgl. H. MÜLLER-KARPE, nde der spatkanaanıtischen Kulktur; 1N: ers.

HQ, Jahresbericht des InsStCı Euts FÜr orgeschichte der Unıversität
Frankfurt a.M. 1976, 71-77 Zium ıch verstärkenden agyptiıschen
Einfluß 1M Palästina des H- Jahrhs,. W: Oha® vgl. N. NA' AMAN , Econom1ı1c
Aspects Of the V  lan Occupation 1n Canaan, { Rı} 342 1981, 185., Dıiıe
verstärkte Involvierung Ägyptens 1N Palästına dürfte VO: einer VerL-
ar.  en Ausbeutung des Landes egleitet sSe1n. Daraus M1L1t NA ' AMAN eın
Aufblühen der endbronzezeitlichen Stadtstaatenkultur ableiten WOL-
len, dürfte mıt Schwıerigkeiten belastet eın. Dıe VO' ıhm aufgeführ-
Le eı VO: Ortslagen differenten hıstorıschen ontextes VeELrMAG
dıiıese These allemal nıcht Lragen.
Der Vorgang der Verdörflichung unabhäangıg V O: der Seßhaftwerdung cO=
israelıtıscher Gruppen 1äßt ıch unter anderem Lür dıe Saron-Ebene auf-
welısen. Zwischen ZeEerstörungs- DZW. ufgabehorizont endbronzezeitlicher
S1edlungen wıe Tel Mevorah, Tel eror und Tel L  a LlLM ausgehenden B

und elinem Seevölkereinfluß 1m 13 Jahrh. Tel ZerOr) wurden
Örflıche Siedlungen entlang der Wasserläufe VO a Tannınım, na  a
Hadera u  nahal eksander gegründet; > R. M .
Archaeological SUrvevyv Of the Plaın Otf Sharon, LEJ 1 1966 , A 3Rı
VL H VAUX, Histoire ancıenne A* 1iSs Ka Des Orıgınes 1 'ıinstalla-
MN Canaan, 1971, 606£ Der Hebräerthematik ommt. Llso aum die
zentrale Bedeutung für ıne Rekonstruktiıon der Ursprünge Israels
die ıhr gelegentlich eingeraumt W1rd. ıLes gılt ın Och verstärktem
Maße, wWenn dıe ansprechende These / T’sS (Neues über Palästına Au
dem Archiv Amenophis' PJBRB 2 1924, 34-41 VO] den Wurzeln des

4R



skizzierten ınterschiedlichen Modellvorstellungen Wird MLr die LOg1k der

einzelnen itikpunkte LEMCHES durchsicht1ig, denen die erıf1l-

des jeweiligen

SE Dıvergenzen ın Eıiınzelpunkten
HE40 StTrelte die Großfamilie (extended famıly) Ffür Israel W1Lle für

den r1ıen: storıscher ZeLt insgesamt 1e. ‚e1ıen die Kı +T+arn

und ınmnverheıiratete der ıumfassenden Kernfamıliıen SOziostrukturell Ln e

dogamen Llıneages zusamnmengefaßt Diese des der Retr1ı-

isierung Vers  dliche These VELIAY dem alttes  lLichen Befund

sSschwer standzuhalten: Die Josephsgeschichte zeigt dıie rnfamilien verhe1-

rateter Söhne einschließende Großfamilie als einen drei Generationen ll
fassenden ' erband A2 . 378 S 10415 6E Das giılt uch FÜr die

sgeschichtliche, Verschiebungen Zzwischen Ephraim und Aasse Wider-

spiegelnde ErzZ  Uung der SEMMNUNG der Jakobsı durch den Dater famılıas
43ın A6 1 135 und die Formel Oollekt.ıver ung 20,5/Dtn n

LX 3a7 ST Die Reihe der Inzestverbote 16.26,9*. 10%; 127
16 gewınn ihre LON als Normenformulierung einer genealogisch
*1i 13ınear integrier‘ patrilo  en Gemeinschaft vier Genera-

p die die verheirateten SOöhne (LEeV 18 , 10®% 1 einschließt. Diese,t1onen

StCammes Issaschar 1N der Ansiedlung VO habiru auf den Feldern des VO

Laba7ja zerstörten unem Sıch aufgrund archäologıscher en nicht
mehr halten 1Läßt; vgl. P The ettlLlement Oot Issachar: Oome New
Observatıons, A AV1L1V 9I 1982, 79-86
Aa 21
ZUX Begrıffserklärung x G, P Soc1ıal ructure, 1949, 40 >; vgl.
uch den berblick Ln B HOEBEL, Man Lın the Primıtiıive ÖOr
Introduction LO Anthropology, 1958,

472 Vgl W. 7 Dıe SOZz1lale Entwicklung Israels L1N vorstaatlicher Zelt,
1980, S .

4 3 ZuUum hiıstorischen Kontext V O! Gen 48 , ( s vgl. OUT’TO ; Lın
Sıchem. Überlieferungsgeschichtliche, archäologische un terrıtorıal-
geschichtliıiche Studiıen ZU. Entstehungsgeschichte Israels, 1979 ,
G uch H1 12716; Gen I5 1565 Kg 10305 1512 vgl. azu | a O0SS-
FELD , Der Dekalog, OBO 45“ 1982, 26f£f

45 ZUXX Analyse VO. Lev ,7-18 S s Sl HALBE, Dıe Reihe der Inzestverbote
LeVvV ,7-18, ZAW 92 , 1980 , 60L

46 SA azu %N PORTER , The Extended amily L1n the OlLld Testamenf‚ 19677°
Off. Auf ıne überlieferungsgeschichtliche Differenz1iıerung verziıch-
tend, bewertet PORTER den Aspekt der Okalen Interpretation 1MmM Verhält-
AT AUE genealog1ıschen hoch.

74



durch den DaCer famılıas 1e patrılo]  e inschaft OBLaMl.-
Lie bet >ab) 1St e1i1ine inschaft, d1iıe Re1inhte  D der Inzest-
verbote 1Nre Begründung der Sicherung des Exogamiezusammenhanges für die
Großfamilie4 Diese Inzestverbote widerspric: d1ame-
tral einer Ozialstruktur der direkten En  ratıon Kernfamilien e

lıneages. Die Archäologie g1b Anlaß, das insbesondere .l

gezeichnete Bild der Großtfamilie welıter differenzieren. für die
48senzeit charakteristische des Pfeiler- und ofhauses

Wird m1ıt einer durchschnittlic GrÖöße biıs 100 durchsc|  tt-
lLich b1ıs ersonen WO] worden SsSeın Dies Hinwelis se1ln,
dıe Großtfamilie ıch noch einmal Kerntfamıiılien untergliederte. diese

Wird durch dıie alttestamentliche Überlieferung bestätigt JOs

Fı r8 W1Lrd die amılLlıe (betö) mehreren Kernfamilien bestehend S”
zeichnet, denen auch C116 JOS 7728 umrıiıssene ernfamilie Achans Je—
RMO Bet ımtfaßt vıer eratıonen (Zabdi, Karm1ı, SOhne und
TOöchter des Achan) VE zeigt hinaus, eine derartige, M1L.N-
destens dre1i Generatıonen umfassende Großtfamilie mehreren ernLamı-
Lien wohnten Häusern ZUSaMMeEeNWO| 22) Diese Analyvse
syNnchroner Perspektive Ware  S einer SOLC| der Diachronie welter
differenzieren Soviel 1STt. utlich geworden, daß das Modell der

CXOGANEN Großfamilie durchaus Anhalt der alttestamentlichen Überliefe-

47 S . E, UT'TO , Z ellung der Trau LN den ältesten Rechtstexten des
Cen estamentes (EX 20,14; 2 S5F 4E 2 1982, VaL: uch
- FOX , Kinship and Marrıage. Anthropological Perspective, 1967,
BÄFt: ( LEVI-STRAUSS, Les SECUCLUreS elementaires de L1a
parente,

48 Hi a 32 SOW1LE H. ROESEL, Haus, BRL* , OFA
49 S e SHILO, The Populatiıon Of 1n Age Palestine LN the 1} Ot

ample Analysıs OÖOft an ans, anı Population Density,
E 1980, P
S GOTTWALD , Triıbes, 291 ZuUum Zusammenhang 5 die korrespondierende
eschreibung der YOßfamilie 1n der Einleitung VO: CFs MLDDLETON
y 5 1' Hg.), Trıbes wiıthout Rulers, 1958,

51 Die diachrone Perspektiıve Vr versuchsweise Folgendermaßen sSk1ız-
zıeren: ıne Ergänzungsschicht der Inzestverbotsreihe ın LeV 18 fügt
die TYrau des Bruders des Vaters, CLr des pater famılıas, der Reihe
der 1N der Familie schützenden Frauen Ebenso weıiısen LeVvV 2020

Sam DA SE (vgl. 162) auf ıne Erweıterung der Großfa-
mılıe durch diıe verheirateten Brüder des pater famılıas. Diıese Erweli-
terung der Großfamilie könnte m1ıt dem Übergang V O] Hırten- Z. u Bauern-
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hat:
bleibt die Gegenprobe ; @g der rüfung der These, die zväte  Ylie-

ferung l1asse ıne gesellschaftliche Struktur endogamer Liiıneages erkennen

ref lLektiere darın Ideologie und Heiratsbrau« TEa 1 E1 SCHer sell-

SC.  7 die d1ıe Erzvätererzählungen überliefert schließt

endogam interpreti  An He1iırat zwischen 1saak und CW1LE Jakob

und Lea/Rahel aut die Yrfamılıare ganiısati' der Familien ın lıneages.
vermOgen En 26117 25 - TSET; OT These 1Ner ich He1i

ratsbrauc)| niederschlagenden, ‚ONST. nıcht erkenntlichen 1 ineage-Orga-
nısatıon Die berlieferungsgeschichte der Isaak- und akobüber-

lLieferung alleın dieser weiterhelfen:

1Nne überlieferungsgeschichtlic! vse des ob-LaAabankreises VEIMAGY

zeigen d1e ursprünglich selbständigen Erzählungen Gilead-

Vertrag E ‚46:48.51-5383) W1LEe die Hirtenerzählung TwWwer)] der Her-

de 0,32-39.  b.41-43a) überlieferungsgeschichtliche ern  Y -

l1ieferungen warernN, denen iner ersten Redaktıon eın ob-Laban-

gestaltet wurde. Dieser Yzählzyklus m1ıt der Zuge der Re-

10n geschaffenen gS- 29,1-3.9-11.12  43 und Hoch-

zeitserzählung 29,15-23.25-28.30 ein;. E1ine diesenm Or ZUZUWEe1-

daseın zusammenhängen. Das äuerlıche Leben erfordert eıne O37a
Arbeitskräften AA Bewirtschaftung des Ybbodens, WLıe dıeser any!
Siıchts wachsender Bevölkerungszahl uch nıcht E vermehrbar MC
Die Lebensweise der Hırten dagegen Sanr einem großen Umfang der
Famılıe als unbeweglıc. entgegen und fördert dıe Abspaltung (Gen
3951 DTeser Vorgang 1LÄäßt SLıCch ür den s  25 der Jakobfamiıilıe
ebenfalls Och erkennen — OTPTO; Jakob O3< A 89ff.
ıne komplex-staatlich, zunehmend arbeitsteilıg Organısıerte Gesell-
SChafit mMm1Lıt den Begleiterscheinungen C: hoher Mobılıtät und Urbani1ı-
sierung 1äßt dagegen d1ıe Großfamilie zunehmend zugunsten der Kleinfa-
mılıe zurücktreten. Dıiıeser VOorgang SE 1n Ugarıt eıt vorangeschritten
(vgl M. HELTZER, The Rural ommunıty 1n Ancıent ÜUÜgarit, 1976 , L1O2TE:.) -
vollzıeht SC uch 1N I1lsräel und 1äßt dıe Größfamilie Z Ausnahme
werden; Vvgl. Dtn 2 PSsS FA Von eilinem einlinıgen Evolutıonısmus
AT ıne derartige erspekti1ve e1ıit SN T er

57 Der These, dıe extended famıly Sa 1n historischer ST 1M Nahen en
niıcht nachweisbar, widerspricht uch der Befund des mesopotamischen
aumes S . zuletzt . GELB, HouseholL: and Famılvy Mesopotamia,
n  or Bı LIPINSKI, and Temple ECONOMY 1N the Ancıent Near ast E
1979, 1-  \D

53 7 ZES5S1
RA S OTTO:; Jakohb 11035 A
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SsSende VONn voranstehenden Erzahlungen geforder Geburtserzä  .Uung Or
entweder die überlieferungsgeschichtlich JLE, den zwOLT1
der StTanmme OCrıent.l.erte Erzahlung 29 31 30 CLI)  geNn Oder durch
diese verdrängt wOrden. D1ie als selbständig VOrgeg‘ .UNg EIrc-
werb der er W1L1rd LTortgesetz durch GTe redaktionell geschaffene 3
lieferung VOon der Flucht 1-43 Zyklus W1lrd abgeschlos-

durch die VOLCgeg Erzählung Gilead-Vertrag. E 1NeEeENMN ZWEe L

Redaktionsvorgang W1rd der Zyklus der Jak«  Esau-ÜberLlLieferung und der
west7jordanischen Bethel-Überlieferung verbunden 29 12aß 24
3() 25 43b; 31 16b/3a 30a) OW1Ee die ısraelıtıschen tanmesyYsSstem
r1LıeNTlıerte yurtserzä  ‚Uung 29 24) eingefügt der

frl werden d1iıe Israels urchaus der Erzvaterüberlieferung
genannt, relativ spaten berlieferungsschichten Hat diese

überlieferungsgeschichtlic: Rekonstruktion Anhailit Text, erg: ıch

folgendes Bıld: Dıie ältesten Kernüber Lieferungen VON ‚1Ner Hır-
tenmilieuC F1ıssıon der Jakob- der Labanfamılie ımd d1ie ag
21.C| Regelung des getrennten, ıch geographisch 'enden

D1iese es  J Hırtenmilieu als Ursprung und Trühestem

55 Die Frage der atıerung dıiıeser Letzten Redaktionsschicht, S® dıe
eıt auls, WOTÜr d1ıe benjaminitisch abgefaßte tammesuüberlieferung
Gen Sprechen könnte, der dıe 1T ach der Reichsteilung, Mal
auf SLıch beruhen.
Dıiıe Gilead-Erzählung 1äDt: den geographischen Zusammenhang Ooch eu  PE
erkennen: Dıe Erzählung hafiftet gebe. gel“ad Höhenzug zwıschen der
Ebene ard e]l-“arde und e / uke aut der estseılıite des wadı LUuMmMen 172
zwıschen dem A HT: Ral des ahr Eez-zerka Norden dem adı abu
kutten Süden. Die Laban- und Jakobfamilie schließen Vertrag,
die durch Steıinhaufen markıerte Grenzscheıjıde gebel ge}tad & 11I1-=—
zuhalten Durch den Höhenzug, dem der gebel gel“*ad gehört, werden
dıe Ebenen ard e]- “arde esten und el buke“ en getrennt,
be1ı der ZUgang VO: der ene DA anderen durch das wadı gel“ ad
und das wadı ed-dananır gebel gel°ad vorbeıführt. Aus diıeser
eographischen Konstellation ST der Schluß zıehen daß dıesem
Vertrag der Hiırtenfamilien dıe Abgrenzung der Weıdegebiete der La-
banfamilie aut der Ebene e ] uke und der Jakobfamilie auf der ene
ard e1l- “arde g1ing.

5:} Die Erzählung V O] Erwerb der Herde ıs unverwechselbar durch das Hır-
tenmıliıeu gepragt. Hırten Siınd dıe Schöpfer und ersten Tradenten dıeser
Erzählung; vgl Schon PruJ 176 1919 353 OTTO,

en O:



Tradierungsort beheimateten Erzählungen W1lıssen noch nichts VOIN eilner endoga-
1ineage-Bindung zwischen der Labanfamilie.;. Telmehr beschränkt

ich die Beziehung autf die onfliktregelung e1linem ertrag Die Redak-

t1ıon des ob-Labankre1ises erst die Pers)  VE altesten Erzäh-

l1ungen S1iıe verwischt den Ursprung der Labanfamilie, 1äßt J_

kob außen die auch el geographisch Gebıet des

gebel gel“ad nach Osten geruüc)| Labanfamilie 29,1) und einhei-
'aten. EYIStT diese Redaktionsschich: eine endogame ineage-Verbindung

29,10.12-14) Or ql Die Überlieferungsgeschichte also zelig die I1

lıneage als israelitische Rückpro7jektion Ahnlich L15 der Befund

TÜ die Isaaküberl1ieferung. S1ie iNre altesten l1ieferungsge:  Cht-
Lichen Kernüber Lieferungen Lın der ‚UuNng VOIN der Gefährdung Ahnfrau

26,1—}1 F und den Ätiologieerzählungen ,19-22.26-33*, ahrend
die UnNng 24 israelitisch, auch mÖöglicherweise N1C gerade
späatisraelitisch lLleren ist. dieser Erzählung Wird der Begriff der

mispahä erstmalig ın der Erzväterüberlieferung verwendet, der FÜr einen
61ENdogamiezusammenhang raussetzung 15 Eın familienübergreifender endo-

Galler 1 ineage—-Zusammenhang prägt also a1le lieferungsgeschichtlic!
jüngeren Schichten der zväterüberlieferung, die d1ie CGesel 1schafts-
struktur Israels widerspiegeln mÖögen

Selbst e11 dıe durch spaltung du: der Labanfamiı lıe entstandene Ja-
bfamılıe Mmıt jener ıne ineage biıldet, hat d1lıese dıiıe Endogamie
keineswegs notwendig beıl sıch, da ı1Ne ıneage-Verbindung dıe Möglich-
keit, nıcht ber dıe Notwendigkeit der Endogamie beinhaltet, ECEXOGAME
Iıneages vielmehr überwlıegen; vgl. Yıo) M} HOEBEL , Anthropology, 291
AlLs Beispiel eıner Regıon S s . HOÖOGBIN H079 Anthropology n Papua/
New Guinea, L: A
Dıie zweıte Redaktionsschicht Versetzt Laban bereits ach aran Gen
27,43% 29,4), begründet aber die Flucht mıt dem Esaukonflikt. - 1
Gen 28,1-5 (P) me ZUg Laban mıt dem 19108 ı1n der Antithese

den Landesbewohnern theologısıerten Endogamiezusammenhang begründet
60 Zı uUum Problem S s H. SCHMILD, Der sogenannte Jahwist, 1976, 12

M. ROSE, Deuteronomıst und Jahwıst, ThANT Difis 1981,
61 S50 miıt Recht A 5 D GEUS, The Tribes Of Israel, 19765 136£ Da ber

die aäaltere Erzväterüberlieferung gerade nıcht die Differenzierung Z7W1-
schen bet Yab und mispahäa kennen scheint, SE uch LEMCHES
Voraussetzung, dıe au Ilıneages weisende Endogamie se1ı Ür dıe EILZ-
väterüberlieferung charakteristisch. Endogamlieideologie un! mispaha
TCretren gemeinsam YPST. Lın späteren, dıe Konstiıtulerung Israels VOI'ä\JS—
setzenden Schıchten der Väterüberlieferung auf.

62 Die VO W. (Verwandtschaftsgruppe und S tTamm ın der halbnomadıi-



bisherige Ergebnis g1ib; der Frage Anlaß, nich: angesic|
des Befundes, die ere väterüberlieferung keiınen riIiamılıaren

Organisationszusammenhang VON lineage, miSpaha Oder erkennen

1aßt; ıst, die protoisraelitischen Hırten und Rande des
ulturlandes Palästınas einer amılıar strukturıerten Gesellsc

63tcen, die keine überfamiliare Organisationsform Die m1ıt dem Staat

VOIN verbunden: Hırten 1Nd viel anpLexer organisiert als die
64protoisraelitischen Vergleichspunkt viel eher

vorstaatlıchen Israel des Stänmmebundes segmentärer Gesel1llsc| als
Erzvätertfamılien Lr A einmal erkannt, die hıer

W1Lıe dOo:  a dimorphischer Struktur m1Lıt staatlıch Oorganiıslierter Kultur

tcen, ware erstaunlich, der hOöhere Grad der Organısatıons-
kamplexität der Gesellsc! VON Vergleich durchschnittlichen
kanaanäischen Stadtstaatengesellschaft ich nicht auch Cal der Orga-
nisationskoamplexität der niederschlagen SO 1 1te. mÖöglich,

Israel einen protoisraelitisc. Ursprüngen w1ıe als segmentär
strukturierter eın INg der altorien  1SC!} SCAH.LıChHTEe

auch verständlıch sein, die amiliare Hirtenre-

schen Frühgeschichte Israels, GKAT. 1976, vertretene
These der Konstituierung einiger protoisraelitischer amme schon VO
der Seßhaftwerdung, 1s7t wahrscheinliıcher Och als dıe VO': LEMCHE Ve@L -
tretene These der Ilıneage-Struktur Ln der Erzväterüberlieferung.
beruft Sıch nıcht NU: auf dıe Parallele der Stammesorganısatıon VO:

Hirten LM Kontext VO Marl, sondern uch aut d1ıe Erwähnung VO. Sımeon
unı Lev1ı 1n Gen och e diese Brücke aum tragfähig, da
Sımeon und eV1.l YST überlieferungsgeschichtlic. sekundär (Gen SA LE,
25 :Bßb. 26 .30) L1N Qı altere Erzählung (Gen 34,1*.2-25 aQX.27/-29) eiınge-
Dbracht wurden.

63 Lın diesem ınne 1ST. ann allerdings die Famıliıengrenze ıne absolute
Solidaritätsgrenze. Zu diıesem Gesellschaftstypus vgl. uch M. FORTES/
Eı. PRITCHARD, African Political Systems, 1961, 6f.

64 Z Struktur des amme s DUMU . MES Iamınum > Für unseren Zusammenhang
VO.: besonderer Bedeutung ViIL. II® vgl. azu G LU. Pastoralism
anı Politics 1n the arı Perıod, 1965, 60f£f Dıe Mari-Hirten dürften
LN ntwıcklungslogischer Perspektive eın Zwıschenstadium zwıschen den
protoisraelitischen Erzväterfamilien unı dem seßhaft-bäuerlichen tTäm-
mebund 1sräael einnehmen. Dıe Ebene der ntegratıon der Verwandtschafts-
Gg_ıiuppben der éiéw mMu. Yrund der oppeldeutigkeit V  . „n (”Fami-
ie/Stamm") offenbleiben; vgl. WEIPPERT, Semıtiısche Nomaden des
zweiten Jahrtausends, Biblica 555 1974, Z

65 z MATTHEWS, Marı Kingdom, passım.
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11gıon der Väatergötter religionsgeschichtlich eın Späatling gegen!
Sschen Religionsausprägungen der Umwelt Israels, der das

LO der schıchte hineinragt. ME MLr scheıinen, daß auch d1iese JE
se| 1schafts- und religiıonshistorische Ungleichzeitigkeit 1LSraels und sSeinNner
Vorläufer Hirtenmilieu verhindtı hat, Israel sich Je VOo.  ständ1g

eıne Umwelt anpaßte, Israe l ÜT gegenüber inmmer 21n Fremdling
blLieb. WwWıll M1r weliter scheinen, als Oob die atemberaubende Schnellig-
keit, iın der Israel ıch VOoOnNn 1Ner eintfach strukturierten gesell-
SC Großreich der davıdisch-salaoamonischen Ze1it entwickelte, VOINMN

einer Gesellschaft, d1ie keine Yftamiılıare Organisationsform kannte, Bb1ıs

Terriıtorialstaat, VON einer Gesellschaft, die keine andere ermittlung
mıt der außeren 1CKLLCHKEeN als d1ie ıch ın der Ddage ausı  Cckende

Familienperspektive D1ıs ıner Gesellschaft, die Gottesbegriff un1-
versalistisch die Gesamtheit VOIN 1rkiıicnken begreifen konnte, uch

raumatiısche aChwir)| e  e, d1ıe die sCh.ıcNte und Religionsge-
schichte Israels nıemals kanmmen ıeben. Israel Aaduse
bener Staatliıcher des endbronzezeitlichen Palästinas ableitet, W1Yrd

dıe anders ST 1: 1en und anders wOoLLen Israel E
ich 1ın se1ıner SCNıcCcNHNTtTeEe zunehmend als Fremdling eıiıner Umwelt Gemein-

bleibt dıie nach dem Ursprung dieses elt- und 'er-

Ständn1ısses

K KÖOCH, Was 1°ST Formgeschichte?,
67/ Die M1L$Lt der These der "Retribalisierung" gestellte rage ach den Nn1ı-

StOorıschen Rahmenbedingungen und Ursachen für dıe Entstehung iısraeli-
tıscher tTämme 1M KuLturland WFE Och einmal ıne Fuüulle VO: Yob-
Lemen a ıne D  e Perspektive i1eg Un der Beobachtung, daß
d1ıe Entstehung VO: Stämmen nıcht NU. den VEra Staatliıcher Organı-
satıon Z.U. Ursache haben kann, SONdern gerade uch das konflLlikthafte
Gegenuüuber VO verwandtschaftlich integrlierter Gesellschaft kom-
plexer staatliıicher esellschaft; vgl. M_ DE On the ONCEPTS Of
“a e and “a Society”, a  A E ELM H0 }, ESSaYS the Problem
ÖOf Trıbe, 1968, 15  Eh Diıeser Zusammenhang 1 S LUr Marı eu  C erkenn-
ar, vgl. arı Kingdom,
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